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Unterwegs an Rhein und Maas

Werner darf sich
nicht beirren

lassen. Neinnein. Da kann der
Start ins Wochenende heute früh
auch noch so frisch sein, im Laufe
des Tages wird es wärmer – bis zu
14 Grad! Frühlingserwachen...
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Dinslaken. Vegan, vegetarisch oder
mit Fleisch – alles ist möglich.
Heute, 12-22 Uhr, morgen, 12-20
Uhr, bietet das Street Food Festival
kulinarische Überraschungen. Ort:
Zentralwerkstatt Zeche Lohberg ,
Hünxer Straße 372. Eintritt frei.
Man kann u.a. probieren: Handge-
machte Zimtschnecken, argentini-
sche Empanadas...

Street Food Festival
an der Zeche Lohberg

WOCHENENDTIPPS

Ein Paradies für Kois und andere Philosophen
Reinhold Borsch ist der Experte am Niederrhein für japanische Gartenlandschaften. Alles ist akkurat, klar

und wirkt wahnsinnig aufgeräumt. Alles hat seinen Sinn, auch der Buddah in der Ecke

Von Gabi Kowalczik

Kempen. Es ist nur ein Tor, das zwi-
schen dem Niederrhein und Japan
liegt. Ein Schritt, der einen von
einem niederrheinischen Schotter-
hof innerhalb einer Sekunde in eine
ganz andere Welt katapultiert. Eine
Welt voller fernöstlicher Pflanzen,
TeicheundWasserflächen,Brücken
und Steine, einem Teehaus und
einemBuddha in derEcke.Geplant
und geschaffen wurde diese Welt
von Reinhold Borsch, Gartenbauer
und international tätigerExperte für
Koiteiche.
Herrlich ruhig ist es. Und ganz

schön akkurat. Kein Grashalm
scheint es zu wagen, aus der Reihe
zu tanzen. „Einer meiner Mitarbei-
ter ist allein für dieseAnlage zustän-
dig“, erklärt der Kempener. „Es gibt
keinen Garten, der pflegeaufwändi-
ger ist als ein Japangarten.“

Viele Reisen nach Japan
Aber auch keinen, der den Garten-
bauer selbst so sehr fasziniert. Wer
nun denkt, Reinhold Borsch müsse
seine Sonntage doch in dieser ent-
spannten Atmosphäre verbringen,
einfach dort sitzen, vielleicht mit
einer Tasse Tee und einem guten
Buch, der irrt. „Andere verbringen
ihre Sonntage ja auch nicht im Bü-
ro“, sagt der sympathische 46-Jähri-
ge mit einem Augenzwinkern.
Den grünen Daumen hat Borsch

quasi in die Wiege gelegt bekom-
men. „Ich stamme aus einer Gärt-
nerfamilie“, sagt er. „Nicht weit von
meinem jetzigen Haus entfernt bin
ich aufgewachsen, meine Eltern ha-
ben Champignons gezüchtet.“ Dass
erkeinenBürojobmachen, sondern
mit und in derNatur arbeitenwolle,
das sei für ihn schon früh klar gewe-

sen, erinnert er sich. Nach einer
Ausbildung zumGarten- und Land-
schaftsbauer machte sich Reinhold
Borsch schnell selbstständig.
Schon als junger Mann reiste er

oft nach Japan. Des Landes und der
Sehenswürdigkeiten wegen?
„Nein“, stellt der 46-Jährige klar
und lacht. „Ich würde in diesem
Land nicht leben wollen. Es ist mir
zu voll, laut, bunt. In den Städten
sieht man vor lauter Lichtern nicht
mal den Unterschied zwischen Tag
und Nacht. Das einzig Schöne dort
sind die Gärten.“

Spiel mit Perspektiven
Die aber haben es ihm so richtig an-
getan.Wieso eigentlich? „Es ist die-
se unheimliche Ruhe, die sie aus-
strahlen.“ Die seien sehr pflegein-
tensiv und daher sicher nicht für je-
den etwas. „Da muss immer alles
ganz akkurat sein, perfektionis-
tisch.“ Viel Arbeit, die sich aber
lohnt, findet er. „Dafür sind dieGär-
ten dann einfach wunderschön.“
Azaleen, Rhododendren, Moose,

Kiefern, Bambus und Bonsais, dazu
Steine und Wasserflächen. Viel-
leicht asiatische Deko-Elemente
undvielleicht einTeehaus – fertig ist
der Japangarten. „Naja, ganz so ein-
fach ist es dann doch nicht“, sagt
Reinhold Borsch. Er selbst lernte
die Gestaltungsregeln bei Aufent-
halten in Fernost aus erster Hand.
Bei einem Praktikum in Deutsch-

land traf er außerdem den Japaner
Hiroshi, der ihmnicht nur zu einem
guten Freund wurde, sondern dem
Kempener auch bis heute mit Rat-
schlägen und Tipps zur Seite steht.
Ganze Landschaften im Minia-

turformat werden in japanischen
Gärten nachgebaut. Wasserflächen
symbolisierenFlüsseundSeen,Stei-
ne stehen fürFelsenundBerge.Wäl-
der und Wiesen werden mit Hilfe
von Bäumen und Moosen darge-
stellt. Das Gefühl, eine Landschaft
vor sich zu haben, erzeugen die Ge-
stalter mit einem Spiel mit Perspek-
tiven. „Der japanische Garten ist
immer asymmetrisch angelegt“, er-
klärt Reinhold Borsch. Das eröffne
dem Betrachter von verschiedenen
Standpunkten aus ganz unter-
schiedliche Sichtweisen.
In Japan gehört in einen vollstän-

digen Garten meist ein Koiteich –
undauch inReinholdBorschsAnla-
gen finden die teuren und an-
spruchsvollen Tiere oft ein Zuhau-
se. „Fische mochte ich schon im-
mer. Irgendwie passte dann alles zu-
sammen.“
Kunden hat der Kempener längst

nicht nur am Niederrhein, sondern
in ganz Deutschland und Europa.
Die Wünsche sind ganz unter-
schiedlich, Platz und Kosten eben-
falls. Wieviel man für einen japani-
schen Garten ausgeben muss, das
könne er so nicht festlegen, meint
der Experte. „Das hängt von zu vie-

len Faktoren ab, um jetzt eine kon-
kreteZahl zunennen.“ Soviel verrät
Borsch dann aber doch: „Nach
obenhingibt es viel Spielraum.“Da-
für sei an Gartenraum gar nicht so
viel notwendig, um einen wirken-
den Japangarten zu realisieren, fügt
der Fachmann hinzu. „Wir haben
auch schon auf 160Quadratmetern
Tolles gezaubert.“

Gartenmesse „Giardina“
Nach Vorgesprächen und -besichti-
gungen, Planung und Bauzeit nach
mehrerenMonatendanndas fertige
Ergebnis zu sehen, das ist für den
Gartenbauer immer wieder ein Er-
lebnis. „Ich haben einfach einen
wahnsinnig tollen Job“, sagt der 46-
Jährige. „Ich kann mit der Natur
arbeiten. Ich treffe unheimlich viele
interessanteMenschen, die die glei-

che Leidenschaft haben wie ich.
Und ich bin viel unterwegs.“ Immer
am selben Ort sein, das könne er
nicht. Umso dankbarer ist der Kem-
pener, dass seineFrauSonja unddie
beiden Söhne die Passion und den
Job des Mannes und Vaters mittra-
gen. Allein im März ist Reinhold
Borsch vier Wochen lang gar nicht
zu Hause. Dann ist er in Zürich bei
derGartenmesse „Giardina“ vertre-
ten, als einziger deutscher Ausstel-
ler.Wenner imAprilwieder amNie-
derrhein ist, Feierabendhatundmal
so gar nicht an Gärten denken
möchte, was macht Reinhold
Borschdann? „Garnicht anGärten
denken?“, wiederholt der 46-Jähri-
ge und überlegt. Er gibt sich wirk-
lichMühe, eine guteAntwort zu fin-
denundgibt danneinfachoffenund
ehrlich zu: „Das geht nicht.“

Duisburg. Zur Eröffnung des Akzen-
te-Literaturprogramms liest heute,
20 Uhr, Willi Winkler, ehemaliger
Kulturchef des „Spiegel“, im
Stadtfenster an der Steinschen
Gasse 26 in der Stadtmitte. Die
Einführung zur Lesung hält Dr. Jan-
Pieter Barbian, Direktor der Stadt-
bibliothek. Eintritt: Fünf Euro an
der Abendkasse.

Willi Winkler eröffnet
das Literaturprogramm

Ein Paradies – auch für Kois. FOTO: CHRISTOPH KARL BANSKI

Reinhold Borsch in seinem Mustergarten. Eine kleine Reise in eine andere Welt. FOTO: CHRISTOPH KARL BANSKI

Xanten. Der Illusionist und Zaube-
rer Markus Gartzke ist mit seinem
magischen Unterhaltungspro-
gramm heute im Plaza del Mar im
Hafen Xanten, Xantener Südsee,
zu Gast. Der Mann mit den magi-
schen Händen wird von Tisch zu
Tisch gehen... Der Eintritt ist frei,
Speisen/Getränke muss jeder
selbst zahlen. Beginn: 18.30 Uhr.

Zauber und ein
bisschen Magie

Vom 15. bis 19. März ist Rein-
hold Borsch bei der Gartenmesse
„Giardina“ in Zürich vertreten. In
einer Halle wird er dort einen
kompletten Garten auf mehr als
500 Quadratmetern aufbauen,
inklusive japanischer Pflanzen,
Koiteich, Wasserfall, Lichtshow
und mit einem riesigen, Teehaus,
das allein 100 Quadratmeter
groß ist. Bis zu 70.000 Garten-
freunde besuchen die Messe
jährlich.

EINZIGER DEUTSCHER
AUSSTELLER BEI DER GIARDINA
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Hier zu Hause.

MITMACHEN & GEWINNEN
HOCHZEITSTRAUM IM WERT VON 
ÜBER 15.000 € ZU GEWINNEN!

Teilnahmebedingungen: Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mitarbeiter der FUNKE MEDIENGRUPPE und deren Angehörige und aller mit dem Verlag verbundenen Unternehmen sind von der Teilnahme ausgeschlossen. Eine Barauszahlung des
Gewinnes ist nicht möglich. Die Bewerber und Gewinner werden schriftlich benachrichtigt und erklären sich einverstanden, dass ihr Name, Wohnort sowie Hochzeitsfotos veröffentlicht werden. Einsendeschluss ist der 15. April 2017.

meineheimat@nrz.deNRZ, Stichwort „Hochzeit“
Postfach, 45109 Essen

Der Weg zum Glück:
Schicken Sie uns Ihre Kennenlern-Geschichte inklusive Ihrer Daten und Fotos und
verraten Sie uns, warum genau Sie gewinnen wollen. Auch Eltern, Freunde und Bekannte
dürfen Traumpaare empfehlen. Einsendeschluss: 15. April 2017. Bewerben Sie sich jetzt!

Jury und Abstimmung entscheiden: Die Finalpaare werden von der NRZ-Jury ausgewählt und in
unserer Zeitung sowie auf unserer Internetseite vorgestellt. Leser wählen dann das Gewinner-
paar für den Hochzeitstraum!

Sie haben Ihren Traumpartner gefunden und wollen den 
Bund der Ehe eingehen? Gemeinsam mit dem Hotel Van der 
Valk in Moers richten wir Ihre Hochzeitsfeier im Wert von 
rund 14.000 € aus und der Juwelier SAM aus Moers sponsert 
Eheringe im Wert von 1.500 €. Wählen Sie Ihren Termin frei in 
2017 oder 2018 (je nach Verfügbarkeit).

Am Kastellplatz · 47441 Moers
Telefon 0 28 41/2 50 00 · Telefax 2 88 22

JuwelierMit freundlicher Unterstützung von:
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